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Aber vor 30 Jahren nahm die Globalisierung an Fahrt 

auf, die diesen Bruch schließlich herbeiführte. Durch 

Wirtschaftsbeziehungen, die sich zunehmend 

transnational verflechten. Mit mächtigen Unternehmen, 

die der Politik zunehmend die Bedingungen diktieren. 

Eigentlich sollte die Politik vorschreiben, wie viel 

Steuern zu zahlen sind, sie sollte diese Unternehmen 

kontrollieren und Lohnarbeiter schützen. Aber 

mittlerweile hat sich das Kräfteverhältnis umgekehrt.
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„Eigentlich sollte die Politik vorschreiben, 

wie viel Steuern zu zahlen sind, sie sollte 

diese Unternehmen kontrollieren und 

Lohnarbeiter schützen.“
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Es ist ein internationales, auch in den USA zu 

erkennendes Phänomen, das überall dort auftaucht, wo es 

viele Globalisierungsverlierer gibt. Die sind einerseits 

ökonomischer Natur. In Deutschland macht der 

Niedriglohnsektor 22 Prozent aus, das liegt über  EU-

Durchschnitt. Die Unternehmen fangen an, Länder 

gegeneinander auszuspielen. So kommt es zu 

Lohndumping, unter dem die unqualifizierten Lohnarbeiter, 

Niedriglöhner und Prekären leiden. Dazu kommen 

diejenigen, die kaum von ihrem Einkommen leben können: 

Hartz-IV-Empfänger, alleinerziehende Mütter, 

Paketzusteller etc.
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Wir übersehen auch, wie sehr der Anstieg der Mieten dafür gesorgt hat, dass wir in immer 

homogeneren Gemeinschaften in den städtischen Vierteln leben. Unterschiedliche 

Weltsichten kommen so nur noch wenig zum Austausch, eher reproduzieren und 

manifestieren sich die Lebensformen in diesen sehr homogenen Stadtteilen. Das Verständnis 

füreinander, das sich früher in einem solidarischen Projekt wie der sozialen Marktwirtschaft 

manifestiert hat, ist verlorengegangen, was sich auch im Niedergang der Volksparteien zeigt, 

die früher als Klammer über gesellschaftliche Verwerfungen und soziale Klassen hinweg 

fungiert haben. Solidarität beschränkt sich heute nur noch auf die eigene Gruppe, deren 

Weltsicht man teilt. …

Die meisten Grünen, Liberalen oder Kosmopoliten in den Großstädten sind sich gar nicht 

bewusst, dass sie sich nur mit ihresgleichen umgeben oder wie stark auch sie in das Leben 

anderer Menschen eingreifen, indem sich sich abgrenzen und damit zur sozialen Segregation 

beitragen. Sie tun das nicht als Einzelperson, sondern als soziale Klasse, die den Ton in der 

Gesellschaft angibt. Sie sind zutiefst überzeugt, dass sie das Richtige und Gute tut, wenn sie 

sich für die Umwelt, für vegetarisches Essen, Transgender oder Flüchtlinge starkmacht, …
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„Solidarität beschränkt sich heute nur 

noch auf die eigene Gruppe, deren 

Weltsicht man teilt.“
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Es ist ein Konflikt zwischen Normen und damit auch ein Konflikt hinsichtlich 

der Frage, welche Gruppen überhaupt Einfluss nehmen sollen in der 

Gesellschaft, um eben Normen und ein gesamtgesellschaftliches Narrativ zu 

definieren.

Wir müssen wieder mehr in den Dialog miteinander treten, sollten uns 

weniger untereinander und voneinander abschotten. Die Gesellschaft müsste 

wieder zu einem gemeinsamen Projekt kommen, wozu sicherlich auch die 

soziale Frage und das Vorgehen gegen Ungerechtigkeiten gehören. Was viel 

schwieriger ist: Themen wie Migration und Globalisierung müssen mit einer 

anderen Sprache besetzt werden, die von der AfD oder FPÖ nicht in einem 

rassistischen oder migrationsfeindlichen Sinn genutzt werden kann.
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